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 1  Sprachumfang 

 1.1  Generell 
Der Sprachumfang lehnt sich, mit einigen Einschränkungen (siehe weiter unten), an das bekannte TinyBasic an.  

Basic-Zeilen fangen i.d.R. mit einer eineindeutigen Zeilennummer an, diese werden in der folgenden 
Syntaxbeschreibung nicht mit aufgeführt! Innerhalb des Interpreters wird die Richtigkeit der Zeilennummer 
(Eineindeutigkeit, Reihenfolge) nicht abgeprüft. Sie spielen aber bei Sprungbefehlen (goto, gosub-return) sowie 
for-to-next schon eine entscheidende Rolle! 

Alternativ kann, die entsprechende Konfiguration vorausgesetzt, die Zeilennummerierung weggelassen werden. 
Sprungziele (GOTO, GOSUB) müssen weiterhin zu nummeriert werden. 

Innerhalb von pBasic wird nicht zwischen Groß- und Kleinschreibung unterschieden. 

Ein Basic-Programm endet immer mit  einer end-Anweisung. 

 

In der Folge werden: 

l Befehle ohne einschließende Klammern ö.ä. angegeben 

l erforderliche Syntaxelemente in <...> angegeben 

l alternative Syntaxelemente mit einem | getrennt 

l optionale Syntaxelemente in [...] angegeben 

Kombinationen sind möglich.  

 

Bedeutung innerhalb folgender Syntaxbeschreibung: 

l val  →   ein numerischer Wert 

l str   →   ein String (eingeschlossen in "...") 

l expr  →   eine Expression (Ausdruck) mit numerischen Ergebnistyp 

l strexpr  →   eine Expression (Ausdruck), welche eine Zeichenkette (String) zum Ergebnis hat 

l var   →   eine numerische Variable 

l strvar  →   eine Stringvariable 

l rel  →   Relation (Vergleichsoperation) 

l ...  →   weitere beliebige Statements/Zeichen o.ä. 

 

 1.2  Einschränkungen 
Folgende Einschränkungen gelten für Basic-Programme: 

l systembedingte Einschränkungen: 

l Schachtelungstiefe for-Befehl  ist auf 4 begrenzt  

l Schachtelungstiefe gosub-Befehl ist auf  2 begrenzt 

l Länge des Basic-Quelltext maximal 32KB 
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l Speicherplatz für Arrays abhängig vom freien dynamischen Speicher je nach Belegung ca. 24-
40kB  

 

l im Vergleich zu anderen verbreiteten Basic-Dialekten (außer TinyBasic): 

l Wertebereiche Variablen:  

l signed Integer  32Bit (keine Floatwerte) 

l die max. Größe von String-Variablen darf 64 nicht überschreiten. 

l Variablennamen: nur ein Buchstabe von 'a'...'z' bzw. 'A'...'Z' (es gilt a=A usw.); bei String-
Variablen wird ein $-Zeichen angehangen (z.B.: a$), daraus ergibt eine Anzahl von maximal 26 
unterschiedlichen Variablennamen jeweils  für Integer und Strings 

 

 

 2  pBasic-Syntax 
 

 2.1  Darstellungsformen für Zahlen 
Es sind innerhalb eines Basic-Programmes folgende unterschiedliche Darstellungsformen für Zahlen zulässig: 

• Dezimalzahlen:  1234 

• Hexadezimalzahlen: 0x12AB oder 0x12ab 

• Dualzahlen:  0b10101010 

Die Ausgabe (PRINT-Anweisung) von Zahlen erfolgt prinzipiell dezimal. 

 

 2.2  Operatoren 

 2.2.1  Arithmetische Operatoren 

Operator Bedeutung  
+ Addition zweier Werte; z.B. 1+2 

- Subtraktion zweier Werte; z.B. 3-2 

/ Division zweier Werte; z.B. 4/2 

* Multiplikation zweier Werte; z.B. 3*5 

%, mod  Modulo (Divisionsrest); z.B.  5%4 bzw. 5 mod 4 
 

 2.2.2  Bit-Operatoren 

Operator  Bedeutung  
| bitweise OR-Verknüpfung; z.B. 2 | 3 bzw. 2 or 3 

& bitweise AND-Verknüpfung; z.B. 2 & 4 bzw. 2 and 4 

xor bitweise XOR-Verknüpfung; z.B. 3 xor 6 

shr Rechtsverschiebung; z.B. 4 shr 1 
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shl Linksverschiebung; z.B. 4 shl 1 

 2.2.3  Logische Operatoren 

Operator  Bedeutung  
and Logisches Und 

or Logisches Oder 
 

 2.2.4  Vergleichsoperatoren 

Operator  Bedeutung  
< kleiner 

> größer 

= gleich 

>= größer gleich 

<= kleiner gleich 

<> ungleich 
Hinweis: diese Vergleichsoperatoren sind nur in if-then-else-Anweisungen einsetzbar, nicht in for-next-Schleifen 
(bis auf '=' natürlich...). 

 

 2.3  Kommentar (rem) 
REM [...] 
 

Der nach rem folgende Text wird durch den Interpreter übersprungen und die Abarbeitung wird in der nächsten 
Basic-Programmzeile fortgesetzt 

 

 2.4  Variable setzen (let) 
[LET] <var|strvar>=<var|val|expr|str|strval|strexpr> 

 

Die Verwendung von let ist optional 

 

 2.4.1  String-Variablen 
String-Variablennamen bestehen aus einem Buchstaben und einem angehangenen $-Zeichen. Groß-
/Kleinschreibung ist gleichbedeutend. Bsp.: a$, b$ 

Die maximale Größe einer String-Variablen ist 64. Da die Reservierung des Speicherplatzes für String-Variable 
erst bei der ersten Zuweisung erfolgt, ist eine Ausgabe/Abfrage einer String-Variablen vor dem ersten Setzen 
unzulässig und wird mit einem Fehler und BASIC-Programmabbruch quittiert. 

Es können gleichzeitig dieselben Namen für Integer- und String-Variablen verwendet werden, die Un-
terscheidung erfolgt durch das $-Zeichen. Also z.B. Integervariable ’a’ und  Stringvariable ’a$’ dürfen gleichzeitig 
im Programm verwendet werden. 

Zeichenketten können durch den „+“-Operator zusammengefügt werden. 

Bsp.: 
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c$ = "pBASIC" + " ist cool!" 
a$ = "pBASIC" 
b$ = " ist cool!" 
c$ = a$ + b$ 
 

Als Ergebnis beider Varianten steht in c$ jeweils der String „pBASIC ist cool!“. 

 

 2.5  Variablen-Array (dim) 
DIM <var|strvar><(><val|var|expr><)> 
 

Mit Hilfe der Basic-Anweisungen dim ist es möglich einzelne Variablen als Arrays zu deklarieren.  

Beispiel: 

10 dim a(10) 
20 a(1)=42 
30 print a(1) 
40 end 
 

In Zeile 10 wird die Variable a als Array mit 10 Elementen definiert, das  erste Element beginnt bei 0. In den 
folgenden Zeilen wird auf das jeweils 2.Element des Feldes zugegriffen (Index 0...9). 

Nach der Definition einer Variablen als Feld darf nur noch die Feld-Schreibweise der Variable, also z.B. a(1) für 
das 2. Element eines Arrays , verwendet werden!  Zugriffe auf Elemente außerhalb der mit dim definierten 
Größe werden mit einem Fehler quittiert. Ebenso wird bei der Definition eines Arrays verfahren, welches die 
Größe des verfügbaren Speichers übersteigen würde.  

 2.5.1  String Arrays  
Zeichenkettenfelder sind zulässig. Die Definition erfolgt analog der von Integer-Felder: 

dim a$(10) 
 

 

 2.6  forSchleife von/bis (for/to/next) 
FOR var=<val|expr|var> TO|DOWNTO <val|expr|var> [STEP <val|expr|var>] 
... 
NEXT<var> 
 

Schachtelungen von for-next-Schleifen bis zu 4 Ebenen sind möglich. 

 

 2.7  Bedingte Anweisung (if/then/else) 
IF <var|val|expr>[<rel><var|val|expr>] THEN ... [ELSE ...] 
 

Es ist eine Kurzform der if-Anweisung zulässig, bei der das then weggelassen werden darf. Bei Verwendung 
dieser Kurzform darf es dann aber keinen else-Zweig geben. Es wird dann eine entsprechende Fehlermeldung 
ausgegeben und das Programm abgebrochen. 

Korrektes Beispiel: 

IF A=1 GOTO 100 
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Fehlerhaftes Beispiel: 

IF A=1 GOTO 100 ELSE GOTO 200 
 

Mehrere Relationen können mit den logischen Operatoren and oder or verknüpft werden. Negationen (not) und 
Klammerungen sind dabei nicht zulässig. 

Hinweis: Nach then bzw. else ist nur ein Statement oder Ausdruck möglich. Sollten jeweils längere 
Programmstücke notwendig sein, kann man sich mit Unterprogrammen (gosub-return) behelfen. Auch müssen 
die if then else Anweisungen in einer Zeile stehen. 

Beispiel: 

IF A = 1 THEN GOSUB 100 ELSE GOSUB 200 
 

 2.8  Sprung (goto) 
GOTO <val>|<expr>|<var> 
 

val gibt eine gültige Zeilennummer an bzw. das Ergebnis von expr oder var ist eine solche, zu der im Kontext 
gesprungen werden soll.  

 

 2.9  Unterprogramm aufrufen (gosub) 
GOSUB <val>|<expr>|<var>|<str> 
... 
RETURN 
 

val gibt eine gültige Zeilennummer an bzw. das Ergebnis von expr oder var ist eine solche, an der das Un-
terprogramm beginnt. Ende-Anweisung im Unterprogramm ist return, es wird zur Zeile nach dem ent-
sprechenden gosub-Befehl zurückgesprungen und die Abarbeitung des Programms fortgesetzt. 

Schachtelungen von gosub-Anweisungen sind möglich, wobei aber die Schachtelungstiefe auf 2 begrenzt ist.  

 

 2.10  Programm-Ende (end) 
END 
 

Beendet ein Basic-Programm. Unterprogramme (gosub-return) sollten nach der Ende-Anweisung stehen. 

 

 3  pBasic Standardfunktionen 
 

 3.1  ABS 
<var>=ABS(<val|var|expr>)  
 

Berechnet den Absoluten Betrag.Kann auch selbst Element eines Ausdrucks sein. 
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 3.2  NOT 
<var>=NOT(<val|var|expr>) 
 
Berechnet das Komplement (negiert den Wert). Kann auch selbst Element eines Ausdrucks sein. 

 

 3.3  PRINT  
PRINT <val|var|expr|str|strvar|strexpr|tab(expr)> [<,|;> [<val|var|expr|str|strvar|strexpr|tab(expr)>]] 
 

Zwischen den einzelnen Ausdrücken wird ein Leerzeichens ausgegeben, wenn als Trennzeichen ein Komma 
angegeben wird. Ein Semikolon unterdrückt die Ausgabe des Leerzeichen. Stehen Komma oder Semikolon am 
Zeilenende,wird der Zeilenvorschub unterdrückt. 

Mit Hilfe der tab(n)-Option können n Leerzeichen ausgegeben werden. Bsp.: 

print tab(5); "*" 
end  
 

Es werden fünf Leerzeichen und danach ein Stern ausgegeben. Die Ausgabe erfolgt auf der seriellen 
Terminalschnittstelle. 

 

 3.4  Stackoperationen  PUSH / POP  
PUSH <var|val|expr>[,<var|val|expr>] 
POP <var>[,<var>] 
 

Mit dem Befehl PUSH können (Integer-)Werte auf den internen Stack des Interpreters gelegt werden. Werte 
können Variableninhalte, Konstanten und Ausdrücke sein. Mit dem Befehl POP werden diese Werte wieder 
Variablen zugeordnet und wieder vom Stack gelöscht. Für den Stack gilt „last input, first output“ 

 
Beispiel:  

a=42 
push a, 123, a+8 
pop a, b, c 
print a, b, c  
end 

 

 3.5  Konstantenzugriff DATA/READ/RESTORE 
Mit der DATA-Anweisung können konstante Werte im Quelltext hinterlegt werden, welche mit READ Variablen 
zugeweisen werden können. Mit RESTORE kann der Zeiger innerhalb der DATA-Liste auf die erste Stelle 
zurückgesetzt werden. 

Ein Beispiel: 

read a, b, c 
print a, b, c 
print "***" 
restore  
read a 
print a 
data 23, 24 
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data 0xff 
end 
 

Neben Integer-Werten können auch Zeichenketten zugewiesen werden. Stimmen Variablen-Typ des READ-
Befehls mit dem entsprechend nächsten DATA-Wert-Typ nicht überein, wird ein BASIC-Programmfehler 
generiert. 

 

 3.6  LEFT$ 
<strvar>=LEFT$(<str|strvar|strexpr>, <var|val|expr>) 
 

Als Ergebnis wird der Teilstring mit der angegebenen Anzahl von Zeichen (von links beginnend) zurückgegeben. 
Ist die Anzahl der mittels Parameter angeforderten Zeichen größer als die Zeichenkette, wird die Zeichenkette 
vollständig zurückgegeben. 

Bsp.: 

a$ = left$("BASIC ist cool!", 5) 
 

Weist a$ die Zeichenkette „BASIC“ zu. 

 3.7  RIGHT$ 
<strvar>=RIGHT$(<str|strvar|strexpr>, <var|val|expr>) 
 

Als Ergebnis wird der Teilstring mit der angegebenen Anzahl von Zeichen (von rechts beginnend) zu-
rückgegeben. Ist die Anzahl der mittels Parameter angeforderten Zeichen größer als die Zeichenkette, wird die 
Zeichenkette vollständig zurückgegeben. 

Bsp.: 

a$ = right$("BASIC ist cool!", 9) 
 

Weist a$ die Zeichenkette „ist cool!“ zu. 

 3.8  MID$ 
<strvar>=MID$(<str|strvar|strexpr>, <var|val|expr>, <var|val|expr>) 
 

Als Ergebnis wird der Teilstring mit der angegebenen Anzahl von Zeichen, ab einem angegebenen Offset von 
links beginnend, zurückgegeben. Ist die Anzahl der mittels Parameter angeforderten Zeichen ab dem Offset 
größer als die Zeichenkette wird die Zeichenkette vollständig zurückgegeben. 

Bsp.: 

a$ = mid$("BASIC ist cool!", 6, 3) 
 

Weist a$ die Zeichenkette „ist“ zu.  

Hinweis: die Zählung des Offsets beginnt bei 0. 

 3.9  CHR$ 
<strvar>=CHR$(<var|val|expr>) 
 

Es wird das ASCII-Zeichen, welches durch den numerischen Wert repräsentiert wird, zurückgegeben. 
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Bsp.: 

print chr$(65) 
 

Es wird das Zeichen „A“ ausgegeben. 

 3.10  STR$ 
<strvar>=STR$(<var|val|expr>) 
 

Wandelt eine Zahl in einen String um. 

Bsp.: 

print str$(42) 
 

Es wird die Zeichenkette „42“ ausgegeben. 

 

 3.11  UPPER$/LOWER$ 
<strvar>=UPPER$(<str|strvar|strexpr>) 
<strvar>=LOWER$(<str|strvar|strexpr>) 
 

Wandelt die übergebene Zeichenkette in Groß- bzw. Kleinbuchstaben (upper$ bzw. lower$) um. Das Ergebnis 
ist die umgewandelte Zeichenkette. 

 

 3.12  INSTR$ 
<var>=INSTR$(<str|strvar|strexpr>, <str|strvar|strexpr>) 
 

Es wird in der ersten übergebenen Zeichenkette das Vorkommen der zweiten übergebenen Zeichkette gesucht. 
Ergebnis der Funktion ist die Position des ersten Auftretens, wobei 0 die erste Stelle bezeichnet. Ist der 
Zeichenkette nicht enthalten wird -1 zurückgegeben.  

 3.13  LEN 
<var>=LEN(<str|strvar|strexpr>) 
 

Gibt die Länge der übergebenen Zeichenkette zurück. 

Bsp.: 

print len("BASIC") 
 

Gibt 5 aus. 

 3.14  VAL 
<var>=len(<str|strvar|strexpr>) 
 

Wandelt eine Stringzahl in den entsprechenden Integer-Wert um. 

Bsp.: 

print val("42") 
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Ergibt die Integer-Zahl 42. 

Hinweis: Besteht der die Zeichenkette nicht nur aus Zahlen, wir der Wert 0 zurückgegeben. 

 3.15  ASC 
<var>=ASC(<str|strvar|strexpr>) 
 

Ermittelt den ASCII-Code des ersten Zeichens der übergebenen Zeichenkette. 

Bsp.: 

print asc("B") 
print asc("BASIC") 
 

Gibt jeweils 66 aus. 

 

 4  pBASIC-Extended Befehle (call) 
Mit Hilfe der pBasic Extended-Befehle ist es möglich : 

• lesen von Properties der lokalen BACnet-Objekte 

• schreiben von Properties der lokalen BACnet-Objekte 

• lesen von Modbus-Registern aller Teilnehmer am Bus 

• schreiben von Modbus-Registern aller Teilnehmer am Bus 

• speichern von bis  zu 64 Werten im batteriegepuffertem Ram 

 

 [<var>=]CALL(str[, <val|var|expr>[, <val|var|expr>]]) 
 

str: Name des Befehls. 

 

 4.1  SLEEP 
Mit dem Befehl sleep wird für den einen bestimmten Zeitraum die Ausführung angehalten.  

Bsp: 

REM warte 1sec 
call(“sleep“,1000) 
 

Der Übergebene Wert ist die Wartezeit im Millisekunden. 

 

 4.2  DATETIME 
Mit dem Befehl datetime kann je nach Übergabeparameter eine bestimmter Wert von Datum oder Uhrzeit des 
Controllers ausgelesen werden. 

Bsp.: 

REM Stunde lesen 
h = call(“datetime“,0) 
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REM Minute lesen 
m= call(“datetime“,1) 
 

In nachfolgender Tabelle sind die Parameter und der Rückgabewert aufgeführt: 

Parameter Rückgabewert 

0 Stunden 

1 Minuten 

2 Sekunden 

3 Sekunden seit 00:00:00 

4 Jahr 

5 Monat 

6 Tag 

7 Wochentag 0 – 6,  Sonntag  = 0  

 

Bei ungültigen Parametern gibt die Funktion den Fehler  -3 INVALID_VALUE zurück. 

 

 4.3  MB_REGREAD 
 

Mit mb_regread kann man die Modbusregister aller Teilnehmer die am Gateway angeschlossen sind auslesen. 

Bsp: 

REM lese  Gerät 3, Coil Adresse 100  
m = call(“mb_regread“,3,1,100) 
REM lese Gerät 5, Inputregister Adresse 240 
m = call(“mb_regread“,5,4,240) 
 

Als Parameter werden Übergeben: 

RTU-Adresse, Funktionscode, Registeradresse 

Es werden folgenden Funktionscodes unterstützt: 

Function-Code Beschreibung 

0x01 Read Coils 

0x02 Read Discrete Input 

0x03 Read Holding Register 

0x04 Read Input Register 

 

war der Aufruf erfolgreich, gibt die Funktion den Wert des Registers zurück. War der Funktionsaufruf  nicht 
erfolgreich ist der Wert der  Prozess-Variable l_err <> 0.  (Siehe auch Kapitel 4.3) und die Funktion gibt den 
Exceptioncode zurück bei Fehlercode -5. 

 

Wert l_err Bedeutung 
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0 Kein Fehler 

-4 Timeout Modbus 

-5 Exception Modbus (Rückgabwert ist der Exceptioncode) 

-6 Checksum Error 

 

  

 4.4  MB_REGWRITE 
 

Mit mb_regwrite kann man die Modbusregister aller Teilnehmer die am Gateway angeschlossen sind 
beschreiben. Es kann nur immer nur ein Register / Bit beschrieben werden 

Bsp.: 

REM schreibe  Gerät 3, Coil Adresse 100  Wert 1 
m = call(“mb_regwrite“,3,5,100,1) 
REM lese Gerät 5, Holdingregister Adresse 300 Wert 0xAAFF 
m = call(“mb_regwrite“,5,6,300,0xAAFF) 
 

Als Parameter werden Übergeben: 

RTU-Adresse, Funktionscode, Registeradresse, Wert 

Es werden folgenden Funktionscodes unterstützt: 

Function-Code Beschreibung 

0x05 Write Single Coils 

0x06 Write Single Register 

0x0F Write Multiple Coils   

0x10 Write Multipe Registers 

 

war der Aufruf erfolgreich, gibt die Funktion 0 zurück. Ist der Funktionsaufruf fehIgeschlagen ist der Wert der  
Prozess-Variable l_err <> 0  (Siehe auch Kapitel 4.3)  und die Funktion gibt den Exceptioncode zurück bei 
Fehlercode -5. 

 

Wert l_err Bedeutung 

0 Kein Fehler 

-4 Timeout Modbus 

-5 Exception Modbus (Rückgabwert ist der Exceptioncode) 

-6 Checksum Error 

 

 

 4.5  BAC_OBJREAD 
Mit bac_objread  kann man die Properties der Objekte im lokalen Device lesen. 

Bsp.: 
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REM lese Presentvalue von AI 1 
p = call(“bacn_objread“,0,1,85) 
REM lese Notificationclass von BV 3 
n = call(“bacn_objread“,5,3,11) 
 

Als Parameter werden übergeben: 

Objekttyp (siehe Kap. 6.1), Instanz, Property (siehe Kap. 6.2) 

Bei analogen Werten ist der Rückgabewert mit 100 multipliziert. Ein Rückgabewert von 2562 entspricht 25.62 als 
Floatingpoint Zahl. Digitale Werte werden  1:1 zurückgegeben. War der Aufruf fehlerhaft ist die Prozess-Variable 
l_err <> 0  (Siehe auch Kapitel 4.3). 

 

Wert l_err Bedeutung 

0 Kein Fehler 

-1 Ungültige Instanznummer 

-2 Ungültiges Property 

-3 Ungültiger Objekttyp 

 

 

 4.6  BAC_OBJWRITE 
 

Mit bac_objwrite  kann man die Properties der Objekte im lokalen Device beschreiben. 

Bsp.: 

REM schreibe Presentvalue von AI 1 mit wert 12.50 
r = call(“bacn_objwrite“,0,1,85,8,1250) 
REM schreibe Notificationclass von BV 3 mit Wert 2 
r = call(“bacn_objwrite“,5,3,11,8,2) 
 

Als Parameter werden übergeben: 

Objekttyp (siehe Kap. 6.1), Instanz, Property (siehe Kap. 6.2), Priority, Wert 

Bei analogen Werten ist der Übergabewert mit 100 zu multiplizieren. Ein Übergabewert von von 1250 entspricht 
12.50. Digitale Werte werden  1:1 übergeben. War der Aufruf fehlerhaft ist der Rückgabewert <> 0 ebenso die 
Prozess-Variable l_err  (Siehe auch Kapitel 4.7.1). 

 

Rückgabewert Bedeutung 

0 Kein Fehler 

-1 Ungültige Instanznummer 

-2 Ungültiges Property 

-3 Ungültiger Objekttyp 
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 4.7  BAC_LOCWRITE 
Mit der Funktion bac_logwrite kann das Property  Programm_Location  vom Programmobjekt mit einem 
beliebigen Text beschrieben werden. Die Maximallänge beträgt 40 Zeichen. 

Bsp.: 

REM parameter ist fixer string 
call(“bacn_logwrite“,“fester string“) 
REM parameter ist Stringvariable 
b$ = “variabler string“ 
call(“bacn_logwrite“,b$) 
 

 

 4.8  Retainvariablen 
Es können maximal 64 Variablen (Adresse 0 bis 63) im Retainspeicher dauerhaft gepeichert werden. Die Werte 
der  Variablen bleiben auch nach einer Spannungsunterbrechung bei Batteriepufferung oder nach einem Reset 
erhalten.  

Nach einem Kaltstart des Gerätes sind die Retainvariablen nicht mehr gültig. 

 4.8.1  READRETAIN 
Mit der Funktion readretain kann eine Variable aus dem Retainspeicher  gelesen werden.  

Bsp:  

REM Lesen  Retain-Variable 4 
r = call(“readretain“,3) 
 

 

 4.8.2  WRITERETAIN 
Mit der Funktion writeretain kann eine Variable im Retainspeicher gesichert werden. 

Bsp: 

REM Schreiben  Retain-Variable 24 mit Wert 1200 
r = call(“writeretain“,23,1200) 
 
War das Schreiben der Funktion erfolgreich gibt die Funktion 0 zurück.  

 

 4.8.3  CHECKRETAIN 
Prüft ob die Daten im Retainspeicher gültig sind. 

Bsp: 

r = call(“checkretain“) 
 
Sind die Daten im Speicher gültig,  gibt die Funktion 1 zurück 

 

 4.9  Zugriff auf interne Prozess-Variablen (vpeek/vpoke) 
Auslesen einer internen Prozess-Variable: 

<var>=VPEEK(<str>) 
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str: Name der internen Variable 

Rückgabewert von vpeek ist der Inhalt der internen Prozess-Variable. Setzen einer internen Variable: 

VPOKE(<str>)=<val|var|expr> 
 

Bei vpoke wird die interne Prozess-Variable auf den Wert nach dem Ist gleich gesetzt. 

 4.9.1  L_ERR 
Die Prozessvariable l_err  enthält den Fehlercode des zuletzt aufgerufenen Extended Calls. 

Bsp.: 

r = call(“bacn_objread“,5,3,14,8,4) 
if  vpeek(“l_err“) gosub 9000 
REM bei 9000 beginnt Fehlerbehandlung 
 

 4.9.2  D_ERR 
Die Prozessvariable d_err  enthält den Fehlercode des Gateway und entspricht in etwa dem Blinkcode der roten 
LED auf der Vorderseite des Gateways. Die Fehlercodes sind Bit-codiert. Dh. Es können mehrere 
Fehlerzustände in d_err gespeichert werden- 

if  vpeek(“d_err“) = 4  gosub 9900 
 

 

Wert von b_err Bit Nr. Beschreibung 

0 - Kein Fehler 

1 1 Timeout BACnet 

2 2 Timeout Modbus 

4 3 Timeout Register 

8 4 Register Exceptions 

16 5 Keine Konfiguration 

 

 

 

 

 

 5  Fehlerbehandlung 
Soweit der Interpreter Fehler im Basic-Programm erkennt, werden sie in folgender Form auf der Standard-
Ausgabe ausgegeben: 

error <error-text> at sourceline: <linenum> (<basic-linenum>?)  
 

Dabei entspricht <linenum>  der Zeile im BASIC-Quelltext (also nicht die BASIC-Zeilennumer) und <basic-
linenum> der BASIC-Zeilennummer (soweit vorhanden).  
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<error-text> kann folgenden Inhalt haben: 

SYNTAX ERROR  Allgemeiner Fehler  
FOR WITHOUT TO  FOR Anweisung ohne TO      
UNKNOWN_STATEMENT Befehl ist nicht bekannt 
UNKNOWN CALL FUNCT Unbekannter Extended Befehl   
UNKNOWN CALL FUNCT TYP  Parameteranzahl Falsch  
UNKNOWN PVAR NAME  Unbekannte Prozessvariable    
SHORT IF WITH ELSE   ELSE Anweisung darf nicht benutzt werden 
GOSUB STACK TOO DEEP mehr als 2 Subroutinen-Schachtelungen  
FOR STACK TOO DEEP  mehr als 4 FOR Verschachtelungen.  
GOSUB_STACK_INVALID Ungültige Rücksprungadresse   
ARRAY_OUT_OF_RANGE  Ungültiger Arrayindex   
OUT_OF_MEMORY            Zu viele Variable deklariert   
NOT_ENOUGH_DATA  zu wenig DATA Elemente für READ  
UNKNOWN_LINENUMBER Unbekannte Zeilennummer   
UNKNOWN_VARIABLE         Unbekannte Variable   
STRING_TO_LARGE          String wird größer als 64 Zeichen   
DATA_READ_TYPE_DIFF DATA Wert passt nicht zur READ Variable   
STRINGVAR_NOT_INIT Stringvariable nicht initialisiert  
 

Für die richtige Differenzierung des Fehlers wird keine Garantie gegeben. Fest steht, dass wenn ein Fehler 
auftritt, ist etwas am Basic-Programm nicht stimmt, (oder das Ende des dynamischen Speichers wurde erreicht). 
Bei Auftreten eines Fehlers wird die Ausführung des Basic-Programm abgebrochen. 

  

 6  Sonstige Hinweise 

 6.1  Unterstützte Objekttypen 
 
Folgende Objekttypen werden von den Funktionen bac_objread und bac_objwrite unterstützt: 
 

Objekttyp Typ-ID 

Analog Input 0 

Analog Output 1 

Analog Value 2 

Binary Input 3 

Binary Output 4 

Binary Value 5 

Multistate Input 13 

Multistate Output 14 

Multistate Value 19 
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 6.2  Unterstützte Properties 
Folgende Properties werden von den Funktionen bac_objread und bac_objwrite unterstützt: 
 

Property Property-ID 

Present Value 85 

OutOfService 81 

Reliability 103 

Notification Class 17 

 

 

• Einzelzuweisung von Zeichenketten, welche größer als MAX_STRINGLEN (64) sind, werden vom 
Interpreter nicht erkannt und können zu unvorhergesehenen Ergebnissen führen. 

• print mit Zeichenketten in Klammern generiert einen BASIC-Syntaxfehler, da die Klammern für 
Datenarrays reserviert sind. 


